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Brauchtum-Schnitzerei
BÜTSCHWIL Noch bis 16. No-
vember ist im Solino-Saal die
Ausstellung «Brauchtum-
Schnitzerei» von Eugen Imholz,
Ulisbach, Wattwil, zu sehen.
Heute Mittwoch, 12. November,
zwischen 14.00 und 17.00 Uhr
ist Herr Imholz im Solino-Saal
anwesend undman kann ihn bei
der Arbeit beobachten.

«Mediterranea»
DEGERSHEIM Der Kultur- und
Reisejournalist Michael Hug hat
den ersten Band seiner Reise-
buchreihe herausgegeben. Es
heisst «Mediterranea» und be-
schreibt Eindrücke von Reisen
abseits des Mainstreams. Am
nächsten Freitag, den 14. No-
vember2014, stellt derAutordas
Reisebuch persönlich vor. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Restau-
rant Fuchsacker in Degersheim.

«Entdeckend lernen»
WATTWIL Im Regionalen Di-
daktischen Zentrum Wattwil
(RDZ) an der Volkshausstrasse
23 findet am Samstag, 15. No-
vember, ein Tag der offenen Tür
statt. Dieser dauert von 10 bis
14 Uhr. Das RDZ besteht mitt-
lerweile seit zehn Jahren. «Ent-
deckend lernen» steht im Zent-
rumund ist auch dasMotto beim
Tag der offenen Tür.

TrancePorter
MOGELSBERG Am Samstag,
15. November um 20.15 Uhr,
gastiert Alex Porter, der Poet un-
ter den Zauberern, im Gasthaus
Rössli Mogelsberg. Er bietet dem
Publikum eine Zauberwelt, die
es zum Staunen bringen wird.
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In Wattwil wurden
Filmszenen gedreht.
Eine Hauptrolle be-
setzt der Schweizer
Schauspieler Mat-
hias Gnädinger.

über 32'000 mal per Post «Au ennet em Ricke!»

www.toggenburger-zeitung.ch

Kantischüler in den Kanton Schwyz?
REGION Regierungsrat Stefan Kölliker steht heute in Wattwil Red und Antwort

Zum aktuellen Thema, wie es
mit der Kanti Wattwil weiter-
geht, tritt heute Abend Regie-
rungsrat Stefan Kölliker in
Wattwil auf. Im Mittelpunkt
der Diskussion werden die
Verhandlungen über Schüler-
export mit dem Kanton
Schwyz sein.

DieRegierunghat imFrühling2014
informiert, wie es mit der schon
lange geplanten Sanierung der
Kanti Wattwil weitergehen soll. Die
Regierung hielt damals fest, dass
sie am Standort Wattwil festhalten
will, aber dass sie noch verschie-
dene Abklärungen machen werde.
So will sie mit dem Kanton Schwyz
darüber verhandeln, ob in Zu-
kunft100bis200Schülerinnenund
Schüler aus dem Kanton St.Gallen
in Pfäffikon die Kanti besuchen

können. Auch möchte die Regie-
rung klären, was weniger Schüle-
rinnen und Schüler in Wattwil für
Auswirkungen auf die Kanti Watt-
wil haben werden. Und schliess-
lich braucht es noch Abklärungen
im Bezug auf eine mögliche
Schutzwürdigkeit des Kanti-
Gebäudes, welches 1970 erbaut
wurde.DieRegierung liess offen, ob
sie in Wattwil das alte Gebäude
sanieren oder einen Neubau er-
stellen will. Diese vielen Ab-
klärungen haben im Toggenburg
die Bevölkerung nicht beruhigt,
sondern eher verunsichert. Und
Medienberichte in den letzten
Wochen, dass der Kanton Schwyz
bis 300 Schüler aufnehmen
würde, hat das Tal aufgeschreckt.

Walter Sonderer
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Auf ins Sägemehl
WATTWIL Schwingfest kommt ins Toggenburg

Am letzten Juni-Wochenende
2016 wird Wattwil zum Mekka
des Schwingsports. Das OK
unter Präsident Jörg Abder-
halden steckt mitten in den
Vorbereitungen für das NOS.

1993 fand das Nordostschweizeri-
sche Teilverbandsfest NOS letzt-
mals in Wattwil statt. Im Jahr ei-
nes Eidgenössischen steigt das In-
teresse am Nationalsport zusätz-
lich. Deshalb sind die Vorberei-
tungen 20 Monate vor dem NOS
2016 schon weit fortgeschritten.
Das Schwingfest wird auf dem
Grüenau-Areal stattfinden. Dort ist
eine ideale Infrastruktur vorhan-

den. Sei es für das Rechnungs- und
Medienbüro, das Bankett, den Ga-
bentempelunddieRuheräume.Die
Parkplätze sind in Marsch-Distanz
zumGelände,dieTribünewirdvom
vom Schwägalp-Bergfest gemietet
und das grosse Festzelt bietet Platz
für 1500 Personen. pd/mah

REPAS integriert Ausländer
TOGGENBURG Die REPAS vermittelt Migranten Arbeit

2010 wurde die Regionale Po-
tenzial- und Arbeitsintegrati-
onsstelle Toggenburg, kurz
REPAS in Wattwil gegründet.

Die REPAS Toggenburg arbeitet im
Auftrag der Gemeinden und des
Kantons St. Gallen. Die meisten
Klienten der REPASwerden als ers-
te Massnahme in eine Sprach-
schule geschickt. Die Arbeitsin-
tegration erfolgtmeistens durch ei-
nen dreimonatigen Qualifizie-
rungseinsatz mit Aussicht auf eine
Festanstellung. Während der Prak-
tikumszeit arbeiten die Ausländer
ohne Entgelt. Auf diesem Weg ha-
ben die Arbeitgeber die Möglich-

keit, den Arbeitnehmer kennen-
zulernen und müssen wenig Auf-
wand betreiben. tas
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Der Eritreer Kidane Gebru arbeitet beim
Feinschnitt-Stanzwerk Schiess AG.
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Sind Sie interessiert, am besten
Werbeplatz ein Inserat zu platzieren?
Dann kontaktieren Sie uns unter Tel. 071 987 11 11,
Fax 071 987 11 12 oder unter info@toggenburger-zeitung.ch
Wir beraten Sie gerne unverbindlich!

Wir geben neue Impulse!
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Jede Woche aktuel-
le Veranstaltungs-
hinweise und inte-
ressante Kulturtipps
in der Rubrik «Dies
und Das».
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Das jährlich statt-
findende gugge-
barfestival.ch er-
öffnete die Fas-
nachtssaison in Uz-
nach.
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Der traditionelle
Martinimarkt in
Mogelsberg lockte
mit seinen Angebo-
ten wieder viele
Besucher an.
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Ramona Forchini
blickt auf eine er-
folgreiche Saison
zurück und hat be-
reits Ziele für die
kommende.
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Kerzenfabrik
Rampenverkauf

Nov & Dez:

Kerzenfabrik Hongler | Bahnhofstr. 25a
9450 Altstätten | www.hongler.ch

Ofen- und Cheminéebau
Bleikenstrasse 46
9630 Wattwil

Tel. 071 988 18 02
Fax 071 988 81 19
info@altherr-ofenbau.ch
www.altherr-ofenbau.ch

Öffnungszeiten:
samstags

08.00–12.00 Uhr
und nach tel. Vereinbarung

RUNDUM SCHÖN…



Für Arbeitgeber bestehen keine Unkosten
TOGGENBURG Die REPAS verhilft Migranten zur Festanstellung

2010 wurde die Regionale Po-
tenzial- und Arbeitsintegrati-
onsstelle Toggenburg, kurz
REPAS, in Wattwil gegründet.

Vor vier Jahren entstanden die Re-
gionalen Potenzial- und Arbeits-
integrationsstellen an 6 verschie-
denen Standorten im Kanton
St.Gallen, so auch in Wattwil. Bei
der REPAS Toggenburg handelt es
sich um eine 50-Prozent-Stelle.
Markus Müller ist schon seit der
Gründung der REPAS dabei. Sein
Auftrag ist es, denanerkanntenund
vorläufig aufgenommenen Flücht-
lingen sowie den vorläufig aufge-
nommenen Personen den Einstieg
in die schweizerische Arbeitswelt,
durch sinnvolle Massnahmen, zu
erleichtern oder erst möglich zu
machen. Die REPAS Toggenburg
arbeitet im Auftrag der Gemein-
denunddesKantons St.Gallenund
steht Ausländern mit dem Aus-
weis B und F zur Verfügung.

Der erste Schritt:
Die Potenzialabklärung

Zu allererst beauftragt das zu-
ständige Sozialamt, als fallführen-
de Stelle, die REPAS, einen Ter-
min zu vereinbaren, um mit dem
Klienten oder der Klientin ein per-
sönliches Gespräch zu führen. In
diesem Gespräch geht es darum,
das vorhandene Potenzial des Teil-
nehmers oder der Teilnehmerin zu
erfassen. Dabei werden Sprach-
kenntnisse, persönliche Ressour-
cen, das psychische und physi-
sche Befinden, die aktuelle beruf-
liche Situation, fachliche und be-
rufliche Kompetenzen sowie Aus-

sagen über die allgemeine Leis-
tungsfähigkeit und Leistungsbe-
reitschaft erfasst. Mit den Er-
kenntnissen aus der Potenzialab-
klärung wird ein sogenannter
Massnahmenplan erstellt, welcher
danach Schritt für Schritt umge-
setzt wird.

«Es benötigt mindestens
das Niveau A2»

Je nachdem, wie lange die zuvor
Asylsuchenden schon in der
Schweiz sind, haben sie unter-
schiedliche Deutschkenntnisse.

Die meisten Klienten der REPAS
werden als erste Massnahme in ei-
ne Sprachschule geschickt. Die
REPASToggenburg arbeitetmit der
Migros Klubschule, dem WTL Rap-
perswil und der Wilingua Wil zu-
sammen. Welche Sprachschule für
die Klienten ambesten geeignet ist,
hängt von deren schulischen Vor-
kenntnissen ab. Die Aufgabe von
Markus Müller ist es, einzuschät-
zen, welcher Sprachkurs für den
Teilnehmer die optimale Ausbil-
dung bietet. «Niveau A2 oder so-
gar B1 ist Voraussetzung, um imbe-

ruflichen Umfeld zu kommunizie-
ren», stellt Markus Müller fest.

Der Weg in die Arbeitswelt der
Schweiz

Die anerkannten Flüchtlinge und
vorläufig aufgenommenen Perso-
nen stammen aus den verschie-
densten Berufsfeldern. Nach Mög-
lichkeit wird darauf aufgebaut und
auf die Berufswünsche eingegan-
gen. Die Arbeitsintegration kann
direkt erfolgen oder mit einem
dreimonatigen Praktikum in ei-
nem anerkannten Lehrbetrieb,

welches um drei Monate auf ma-
ximal sechs Monate verlängert
werden kann. Ziel des Praktikums
ist es, dem Teilnehmer oder der
Teilnehmerin zu ermöglichen, ers-
te Erfahrungen und Qualifikatio-
nen auf dem Arbeitsmarkt zu sam-
meln. Nicht selten entstehen da-
raus Festanstellungen. Für die Ar-
beitgeber, welche mit REPAS zu-
sammenarbeiten, und einen Prak-
tikumsplatz zur Verfügung stellen,
entsteht kein finanzieller Aufwand
und nur ein sehr bescheidener ad-
ministrativer Aufwand. Lediglich
die Betreuungmuss der Betrieb auf
sich nehmen. Während der Prak-
tikumszeit arbeiten die Ausländer
ohne Entgelt. Ihr Unterhalt wird
nach wie vor vom Sozialamt über-
nommen. Markus Müller vermit-
telt seine Klienten, indem er per-
sönlich bei den Arbeitgebern um
eine Stelle anfragt. Rund 40 Lehr-
lingsbetriebe arbeiten zurzeit mit
der REPAS zusammen und haben
sich dadurch bereiterklärt, aktiv
zur Arbeitsintegration von Aus-
ländern beizutragen. «Es ist scha-
de, dass Arbeitgeber aufgrund von
Vorurteilen oder Unkenntnis der
Sachlage diese Möglichkeit der
Personalrekrutierungnochnichtso
kennen», bedauert Markus Müller.
«Die Möglichkeit, einem Klienten
der REPAS eine Praktikumsstelle
zu geben, ist für Arbeitgeber inte-
ressant, denn sie können schluss-
endlich nur davon profitieren, ei-
nen Menschen über einen langen
Zeitraum kennenzulernen, und so
zu sehen, ob er sich ins Team ein-
fügt.»
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Die Iranerin Zahra Tawasolli (vorne) misst nun bei der IST AG in Ebnat-Kappel Sensoren. Markus Müller (hinten rechts) ver-
mittelte ihr die Arbeit und der stellvertretende Produktionsleiter Urs Bodenmann (hinten links) unterstützt sie dabei.

Dem reichen Kanton Schwyz noch Geld bezahlen?
REGION Öffentliche Veranstaltung zur Kanti-Debatte heute im Thurpark Wattwil

Seit vielen Jahren besuchen
einige wenige Schüler aus
Rapperswil-Jona anstatt die
Kanti in Wattwil die in Pfäffi-
kon/SZ. Dazu gibt es eine Ver-
einbarung zwischen den bei-
den Kantonen aus dem Jahre
1989.

Der Kanton St. Gallen zahlt dem
Kanton Schwyz pro Schüler pro
Jahr 7‘000 Franken. Die Eltern
müssen zudem 1000 pro Jahr sel-
ber bezahlen. Die Regierung plant
nun, in Zukunft bis zu 200 Schü-
ler an die Kanti in Pfäffikon zu sen-
den. Darüber verhandeln die bei-
den Kantone aktuell. Man kann da-
von ausgehen, dass das Schulgeld
künftig höher sein wird (gegen
20‘000 Franken pro Schüler pro
Jahr), denn im Moment nimmt die
Kanti Pfäffikon nur Schüler auf,
wenn sie damit eine Klasse auffül-
len kann resp. Platz hat. Rechnet
man also 200 Schüler zu 20‘000
Franken, soll der Kanton St. Gal-
len dem Kanton Schwyz künftig
jährlich 4 Millionen Franken be-
zahlen. Da der Kanton Schwyz die
Kanti inPfäffikonsanierenoderneu
bauen will, werden sicher auch
noch horrende Kosten bezüglich
Bau im Kanton Schwyz entstehen.
Diese 4 Millionen könnten aber
besser imKanton St.Gallen, z.B. im

Toggenburg investiert werden.
Für Wattwil könnte die Absicht der
St. Galler Regierung auch zur Fol-
ge haben, dass künftig viel weni-
ger Schüler die Kanti besuchen
(aktuell etwa680Schüler)unddass
anstatt eine neue Kanti auf dem
Rietstein-Areal das alte Gebäude
saniert wird. Weniger Schüler in
Wattwil würde auch bedeuten, dass
weniger Schwerpunktfächer an-
geboten werden können und auch
das heutige musikalische Angebot
reduziert wird. Damitwird die Kan-
ti Wattwil massiv an Attraktivität
verlieren – sei dies für die Lehrer-
schaft oder die Schüler.
So haben im September die bei-
den Initianten der Plattform
www.bildung-toggenburg.ch die
Bevölkerung dazu aufgerufen, der
St.Galler Regierung Briefe zu
schreiben, um gegen die Auslage-
rung von Schülern nach Schwyz zu
protestieren. 457 Briefe wurden
nach St.Gallen gesendet. Regie-
rungsrat Stefan Kölliker schrieb al-
lenSchreibendeneineAntwort, die
sie anfangs November erhalten ha-
ben.Darinbetonternochmals,dass
sich die Regierung «bedingungslos
für eine starke, moderne Kanti
Wattwil ausgesprochen hat». Zu
seiner Antwort sowie zu weiteren
Fragen wird Regierungsrat Stefan
Kölliker heute Abend, 12. No-

vember 2014, an einer öffentli-
chen Veranstaltung, welche um 20
Uhr im Thurpark in Wattwil be-
ginnt, Red undAntwort stehen. Ne-
ben Stefan Kölliker werden auch
Nationalrat Toni Brunner aus Eb-
nat-Kappel und Mathias Müller,
Stadtpräsident von Lichtensteig
und Präsident des Fördervereins
Bildungsstandort Toggenburg auf
dem Podium mitdiskutieren. Die
Veranstaltung wird von der SVP
Wattwil und der SVP Toggenburg
organisiert.

Neubau auf der Rietstein-Wiese
wäre beste Lösung

Die zuständigen Stellen beim Kan-
ton haben im Winter 2014 ver-
schiedene Grundstücke für einen
Neubau der Kanti Wattwil geprüft.
Dabei kamen sie zum Schluss, dass
auf dem heutigen Sport-Gelände
der Kanti (Rietstein-Wiese) die
beste Variante wäre, um eine neue
Kanti zu errichten. Zudem kön-
nen an diesem Standort Synergien
mit der Berufsfachschule genutzt
werden. Z.B. könnten in Zukunft
Schüler beider Schulen eine ge-
meinsame Mensa, Bibliothek oder
Aula nutzen. Zudem gehört dieses
Landstück bereits demKanton. Ein
Neubau inWattwil wäre für alle Be-
teiligten die bessere Lösung, als die
bestehende Kanti zu sanieren.

DenninderbestehendenKanti sind
viele Zimmer zu klein und die
Platzverhältnisse in der Mensa und
Aula zu eng.

Mehr Transparenz muss her
Mit dem Anlass im Toggenburg er-
hofft man sich auch mehr Trans-
parenz und Klarheit in dieser Sa-
che. Denn die Regierung glänzte in
den letzten Monaten zum weite-
ren Vorgehen zur KantiWattwilmit
Intransparenz und Unklarheit. Die
Unterlagen, welche die Regierung
imMai den Journalisten an der Me-
dienkonferenz abgegeben hat, sind
bis heute auf keiner Website des
Kantons abrufbar. Dank den Initi-
anten der Website www.bildung-
toggenburg.chhabendieBürgerdie
Möglichkeit, die Unterlagen ein-
zusehen. Die in der Debatte oft zi-
tierte externe Studie, die Uznach
besser einstuft als Wattwil (An-
merkung: wegen wenigen, fast
schon lächerlichen Minuten mehr
Zugfahrt in ausländischen Gross-
städten würde man uns Auslachen
wegen diesen Kleinkrämereien),
darf jedoch auch Iwan Louis auf
seiner Website diese Studie nicht
veröffentlichen – er darf sie nur auf
Anfrage persönlich jemandem
mailen. Damit zeigt die Regierung,
dass sie ihren Beschluss (Punkt 7
im Regierungsbeschluss) selber

nicht ernst nimmt und weiterhin
keinen Beitrag zu mehr Transpa-
renz leisten will. Stattdessen greift
sie jene an, die sich fürmehrTrans-
parenz einsetzen. Im Toggenburg
ist man über das Vorgehen der Re-
gierung sehr enttäuscht!

Walter Sonderer

Stefan Kölliker kommt
nach Wattwil

Die SVP Wattwil lädt Regie-
rungsrat Stefan Kölliker heute
Mittwoch, 12. November 2014,
um 20 Uhr, in den Thurpark
Wattwil ein, um an einer
öffentlichen Diskussion der Be-
völkerung zum Thema Kanti
Wattwil Rede und Antwort zu
stehen. Neben Regierungsrat
Stefan Kölliker werden auch an-
dere Persönlichkeiten aus dem
Toggenburg auf einem Podium
ihre Meinung zu einem starken
Bildungsstandort Toggenburg
kundtun. Es sind dies Natio-
nalrat Toni Brunner sowie der
Präsident des Fördervereins Bil-
dungsstandort Toggenburg Mat-
hias Müller, Stadtpräsident von
Lichtensteig. Die SVP lädt alle
Interessierten zu diesem Anlass
herzlich ein.
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